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RUND UMS BUCH

Aktueller Bestseller
Arbeitslosenzahlen sind al¬
lemal schlagzeilenverdäch¬
tig. Daß freilich in der
amtlichen Statistik eine
runde Million erst gar
nicht auftaucht, ist al¬
lenfalls Eingeweihten be¬
kannt. Die Gründe dafür
listen Ciaessens, Klönne
und Tschoepe in der Neu¬
ausgabe ihrer "Sozialkun¬
de der Bundesrepublik" auf.
Frauen, denen-zwar der
Sinn nach einem Zuver -
dienst steht, die aber we¬
gen mangelnder Chancen
sich erst gar nicht als ar¬
beitslos melden, und Ju¬
gendliche, die nach Schul¬
abschluß keine Stelle
finden, werden (zum Stand
1976) auf rund 600.000 ge¬
schätzt. Eine weitere
Gruppe "versteckter" Ar¬
beitslosigkeit sehen die
Autoren in 400.000 Früh¬
rentnern, die möglicher¬
weise eine vorzeitige Ver¬
rentung drohender Arbeits¬
losigkeit vorziehen. Nach¬
zulesen ist dies in einem
von sechs Komplexen, um

die der unumstrittene Klas¬
siker auf dem wissenschaft¬
lichen Büchermarkt seit
1965 in der 8. Auflage er¬
weitert wurde. Strukturel¬
le Ursachen der Arbeits¬
losigkeit, Gastarbeiter¬
probleme und die Situation
der Randgruppen, Expansion
der Soziallasten und Ex¬
plosion der Krankenkosten,
Mitbestimmung und Arbeit¬
nehmer-Kapitalbildung ,
Schul- und Bildungspolitik
und das neue Scheidungs-
recht sind gesellschaft¬
lich relevante Phänomene,
die der Paderborner Sozio¬
loge Prof. Dr. Arno Klön¬
ne, bei dem seit 1978 die
Gesamtredaktion der Auf¬
lage liegt, hinzugenommen
hat.

Während im wissenschaftli¬
chen Büchermarkt Auflagen-
höhen in Hunderter-Größe
die Norm sind, 3.000 Ex¬
emplare schon als Schall¬
grenze angesehen werden,
geht die "Sozialkunde der
Bundesrepublik" ins 80.
Tausend. Sie bietet kom¬
paktes Wissen über die Ge¬

sellschaft, ihre Struktur,
ihre, ihre aktuellen The¬
men und Trends. Außer der
reinen Faktenvermittlung
gibt sie Anstöße zur eige¬
nen kritischen Meinungsbil¬
dung und warnt nicht nur in
Einzelfällen vor "Wolfsfal¬
len", die vielerorts in den
Medien bei statistischen An¬
gaben lauern.

Das große Plus ist die kla¬
re Verständlichkeit fernab
von gefürchtetem Soziolo¬
gen-Chinesisch. Das Autoren¬
team enthält sich bewußt
nicht der Kommentierung
des Materials ohne dabei
einseitig auf Mode-Theo¬
rien oder penetrante Indok-
trination verpflichtet dem
Leser Meinungen gebrauchs¬
fertig überzustülpen. So
verbindet sich der erstaun¬
liche Effekt, daß die in
den Medien oft überschätz¬
te Bereitschaft alternati¬
ver Lebensformen in Wohnge¬
meinschaften gerade 400.000
junge Leute bindet, mit der
Auflistung aller zu beden¬
kenden Aspekte.

Vademecum zur
Arbeiterbewegung

Neu auf dem Buchmarkt liegt
von Arno Klönne "Die deut¬
sche Arbeiterbewegung" -
Geschichte, Ziele, Wirkun¬
gen" auf. Auf 384 Seiten
bietet das Buch neben Helga
Grebings "Geschichte der
deutschen Arbeiterbewegung",
die schon vor Jahren er¬
schienen ist, den einzigen
Gesamtüberblick über diese
Entwicklung in Deutschland.
Der Paderborner Soziologe
gibt eine sachliche und
leicht lesbare Einführung
in die Geschichte der Ar¬
beiterbewegung, die neue
sozialgeschichtliche Er¬
kenntnisse mit einbezieht.
Dem Autor kommt es mehr auf
den ökonomischen Hinter¬
grund der Arbeiterbewegung
an als auf eine bloße Be¬
schreibung von Programmen
und Organisationen dieser
oder jener Partei. Gründ-
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lieh analysiert werden die
Fragen, die gerade heute
interessant sind:

Wie sahen die Arbeits- und
Lebensverhältnisse früher
aus?
Welche Mittel haben die
Arbeiter entwickelt, ihre
Interessen zu vertreten
und gegen welche Wider¬
stände hatten sie anzuge¬
hen? Welche Erfolge, aber
auch Fehler und Niederla¬
gen kennzeichnen den Weg
zum sozialen und demokra¬
tischen Rechtsstaat?
Was läßt sich aus der Ge¬
schichte der Arbeiterbe¬
wegung für soziales und po¬
litisches Engagement heu¬
te lernen?

Das Buch enthält alle wich¬
tigen Ereignisse und Daten
zur Geschichte der Arbei¬
terbewegung, ergänzt durch
Statistiken, Auszüge aus
zeitgenössischen Quellen
und Bilddokumente. Es ist
so ein nützliches Handbuch
für Studierende sozialwis¬
senschaftlicher Fächer,
für den sozialkundlichen
und geschichtlichen Unter¬
richt, für Gewerkschaftler,
Betriebs- und Personalräte.

Bücher statt Seminaristen
Wenig spektakulär ging es
an der Dauerbaustelle Ge¬
samthochschule bei der
Bibliothekserweiterung zu
Ohne erkennbaren Störfak¬
tor sind vier Seminarräu¬
me als Bibliotheksfläche
umgewandelt, Vorteil der
multifunktionalen Raster¬
bauweise. Nötig machte es
die rasante Entwicklung
des wissenschaftlichen
Buchbestandes. 58o.ooo
Bände sind es derzeit.

Die Quote der wissen¬
schaftlichen Zeitschrif-
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Freude über die neue Stellfläche für loo.ooo Bände:
v. lks. Prof. Dr. Helmut Lenzing, Vorsitzender Biblio¬
thekskommission, Jürgen Plato, Planungsdezernent, Kanzler
Ulrich Hintze, Klaus Drohmann, stellv. Bibliotheksdirek¬
tor, Dr. Jürgen Sommer, Personaldezernent.

ten aus aller Welt ist auf
4.ooo Titel gestiegen. Be¬
nutzerfreundliche Öff¬
nungszeiten von 7.3o -
22.00 Uhr in der Woche
und von 9.oo - 17.oo Uhr
am Sonnabend erhöhen die
Attraktivität ebenso wie
eine Erweiterung des in¬
haltlichen Angebotes. Auf
die Möglichkeiten der Uni¬
versitätsbibliothek grei¬
fen nicht nur Professo¬
ren und Studenten gern zu¬
rück, jeder 6. "Kunde" ist
Nichthochschulangehöriger.

Die neue Fläche wur¬
de in einer Gesprächs¬
runde eingeweiht.
Die Universität ist bei
dieser Aktion nicht et¬
wa von einer nichtvorher¬
sehbaren Entwicklung über¬
rumpelt worden. Kanzler
Ulrich Hintze: "Diese und
noch weitere Flächen sind
bereits bei der Bauplanung
für die Bibliothek vorge¬

sehen gewesen. Es sitzen
für die nächsten Jahre auch
noch andere Leute auf
ihren Koffern. So ließ
sich erreichen, daß unser
Campus von außen ein Mi¬
nimum an gewalttätiger' Be-
tönoptik aufweist".

lloJL QAAQsLdht:

Optimato, Ö^miYiQ&zQAJtzn

Die Universitäts-Biblio¬
thek hat seit Bezug des
Neubaus die Öffnungs¬
zeiten schrittweise aus¬
gedehnt. Die beiden
letzten Erweiterungen
waren die folgenden:

Anfang Januar wurde die
Öffnung am Sonnabend-
Nachmittag eingeführt
(bis 17.00 Uhr), und
seit dem 1. Februar ist
montags bis freitags
bereits ab 7.30 Uhr ge¬
öffnet.
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Damit ist eine Entwick¬
lung bis auf weiteres
abgeschlossen, die den
Benutzern der UB Pader¬
born die zweitbesten
Öffnungszeiten von allen
nordrhein-westfälisehen
Hochschulbibliotheken
brachte (nach Bielefeld).

Ein zusätzlicher Vorteil
für den Benutzer liegt
darin, daß grundsätz¬
lich nicht nur die Buch¬
bestände, Arbeitsplätze
und Kopierer zugänglich
sind, sondern auch die
Leihstelle durchgehend
von 7.30 bis 22.00 Uhr
und sonnabends von
9.00 bis 17.00 Uhr ge¬
öffnet ist.
Da neuerdings selbst die
Kasse fast immer besetzt
ist, steht dem Besucher
auch in den Abendstunden
und sonnabends abgesehen
von der Information
praktisch der gesamte
Benutzungsbereich der
Bibliothek zur Verfügung.
An eine weitere Ausdeh¬
nung der Öffnungszeit
ist zunächst nicht ge¬
dacht, weil dafür kein
so großer Bedarf vor¬
handen zu sein scheint,
daß es lohnt, Mitarbeiter
der Bibliothek für Nacht-
und Sonntags-Dienst zu
verpflichten und die
zusätzlichen Energie¬
kosten aufzuwenden, die
bei Beleuchtung und
Heizung anfallen würden.

Bei den bisherigen Aus¬
weitungen der Öffnungs¬
zeit hatte sich indessen
gezeigt, daß die Benutzer
recht intensiv von den
angebotenen Möglichkeiten
Gebrauch machten, wenn
auch zu wünschen wäre,
daß die Bibliothek in den
ruhigen Früh- und Abend¬
stunden noch mehr frequen¬
tiert würde.

KATHOLISCHE THEOLOGIE:
LEBENDIGES LERNEN

Konzept zur
Studienbegleitung

"Der Student lebt nicht
vom Studium allein" -
dieses abgewandelte bib¬
lische Wort ist nicht
allein Trost für jene,
die unter verkorksten
Studienbedingungen ler¬
nen müssen. Kaum eine
Universität, die nicht
Vermassung, wachsende
Anonymität und Isola¬
tion der Studierenden
zu beklagen hat. Daß
es angesichts dieser
"Sachzwänge" nicht
beim Lamento zu blei¬
ben braucht und es
auch andere Wege gibt,
als daß sich Dozenten
und Studenten in über¬
füllten Hörsälen und
Seminarräumen mit dem
Stoff herumquälen,
zeigt das Bemühen um
verschiedene Formen
von "Studienbeglei¬
tung" .

Die Universität-
Gesamthochschule Pa¬
derborn hat in einigen
Fächern Initiativen
zur Studienbegleitung
entwickelt. Das Fach
"Katholische Theologie",
mit nun fast 500 Stu¬
denten längst kein
kleines Fach mehr, ist
dabei so etwas wie ein
Vorreiter. Unter Stu¬
dienbegleitung werden
alle Impulse verstanden,
das Lernen humaner, per-
sönlichkeitsfordernder
und für den einzelnen
Studenten bedeutsamer
zu gestalten. Für das
Fach "Katholische Theo¬
logie" gilt das Ziel,

durch studienbegleitende
Wochenenden dem Studen¬
ten Begleitung auf sei¬
nem Studienweg anzubie¬
ten und ihn zu befähigen,
sein Studium sinnvoll
auf "kommunikative Theo¬
logie" hin auszurichten.

Die Theologen an der Pa¬
derborner Universität
haben inzwischen ein Kon¬
zept, das unterschied¬
liche Akzente in der
Studienbegleitung setzt:
Sie reichen von Wochen¬
endseminaren innerhalb
der Grundkurse und ande¬
rer Seminare über ein
Projekt zur Resoziali¬
sierung jugendlicher
Strafgefangener (gemein¬
same Wochenenden mit
jungen Strafgefangenen
der Justizvollzugsan¬
stalt Staumühle) bis
hin zum "Herzstück"
der Studienbegleitung,
den "Hegge-Wochenenden",
die seit nunmehr 18 (!)
Semestern jeweils am
letzten Wochenende im
Semester von Studenten
zusammen mit ihrem Do¬
zenten Johannes Nigge-
meier (Akademischer
Oberrat für Religions¬
pädagogik) geplant und
im Bildungswerk DIE
HEGGE (bei Warburg)
durchgeführt.

Über die Semester hin¬
weg haben die studien¬
begleitenden Initiati¬
ven der Theologiestu¬
denten deutlich ge-
macht, daß das Wesent¬
liche im Studium
nicht von oben herab
andoziert werden kann,
sondern gemeinsam ge¬
lernt werden muß. Die
Studienbegleitung, in
der Studenten eigen¬
verantwortlich ihre
Lerninteressen reali¬
sieren, hat mit dem
Ziel "lebendiges
Lernen" neue Formen der
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